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Band durch eın Personen-, UOrts- und Sachregister, eın Abbildungsverzeichnis und eın
austührliches Quellen- un Lıteraturverzeichnis S 302=439).

Band Pastorale Entwicklung 1m Jahrhundert. Bearb VO Guünter Grat. Dıiıeser
392seıutige Band umta{it 29 Beıträge ausgewählten Bereichen des kırchlichen Lebens, dıe

Kapıteln zusammengeta(lst worden sınd Synoden und Konzıl, Formen der Zusammen-
arbeıt, Diıözesane Dıienste, Pastorale Berute, Vorbilder des Glaubens 1mM Jahrhundert,das Terriıtoriıum des Bıstums. Dıie beschriebenen pastoralen Veränderungen eruhen grofßen-teıls auf den Beschlüssen der 1er etzten Diözesansynoden 1924, 1936 und
und den Beratungen des weıten Vatiıkanischen Konzıls SOWIeE der Gemehnmsamen Synodeder Bıstümer ın der Bundesrepublik Deutschland. Auf dıe einzelnen Beıträge kann 1m
Rahmen dieser Besprechung nıcht näher eingegangen werden.

Band Di1e Pfarrgemeinden. Bearb VO  5 Ulrich Menkhaus Beschrieben werden hier
dıe Pfarrgemeinden des Bıstums mıt iıhrer Geschichte, mi1t ihren Einrichtungen und Grup-plerungen. Da Orts- un: Pfarrgeschichte mıteiınander verbunden sınd, werden beıde Bere1-
che austührlich ın den Eınleitungen den Kırchengemeinden berücksichtigt. Das Bıstum
ohlıedert sıch 1ın den westfälischen (27 Dekanate), rheinischen (9 Dekanate) un oldenburgi-schen (8 Dekanate) Teıl 7Zu Begınn der einzelnen Teile und Dekanate werden kurze Über-
blicke 7AUHE Entstehungsgeschichte und 7A00 Umfang gegeben. Es werden die Dekanate
un alle 689 Pfarren, Ptarrrektorate un Kapellengemeinden einzeln vorgestellt un 1n ihren
geschichtlichen Zusammenhängen behandelt Der statıstısch-topographische el der Pfarr-
beschreibungen (Realienteıil) umta{(t die Struktur der Gemeıinden, die Kırchen, Kapellen,Kırchliche Gedenkstätten (Baubeschreibung, Orgel, Glocken), dıe Gebäude und Einrich-
tungen der Kırchengemeinde SOWI1e anderer katholischer Träger, Benetizıen, Friedhötfe,
Kırchliche Verbände un Vereıne, Partnerschaften ın der Weltkirche, Relig1öses Brauchtum,
Walltahrten und Prozessionen. Aufgeschlüsselt werden diese Angaben durch austührliche
Regıster (Urts-, Namens- und Sachregister, Patroziınıenverzeıichnis und Künstlerverzeich-
n1S). Auft insgesamt 1004 Seıten kann I1194  > über jede Pfarrgemeinde eiınen schnellen Eindruck
gewınnen. Dıie kurzen, pragnanten Beschreibungen werden den meısten Informationssu-
chern genugen. Wer tieter ın Detauils einsteıgen will, ann die jeder Pfarrgemeindebeigefügten Lıteraturhinweise benutzen.

Zusammenftassen ann I1a  z dem Bıstum Münster und seiınem Generalvıkar Werner
Thıssen als Herausgeber diesem Handbuch L1Ur gratulieren. Es 1sSt mıt dıesem Handbuch
den Bıstum Munster Interessierten eınu und präazıses Nachschlagewerk ın die Hand
gegeben worden, W as uch die grofßzügıgen Regıster ın den Bänden 1 und deutlich
dokumentieren. In seınen (UOrts- und) Ptarrgemeindeartikeln ETSETZ: C® teilweise das für
die norwestdeutschen Länder tehlende ICIS- und kirchenhistorische Lexıikon. Dıie überaus
reichen Quellen- und Lıteraturangaben erleichtern den tiıeteren Eınstieg iın die Kırchen-,
Bıstums- und Ortsgeschichte ungemeın. Das Handbuch wırd VOTI allem den Kırchenhistori-
kern gyutle lenste eıisten und langwıerige Recherchen

Wolfgang Schwarz

urd Fleige: Kirchenkunst, Kapitellsymbolik und profane Bauten. Ausgewählte Aut-
satze ZU Bau- und Kunstgeschichte Hildesheims und seiner Umgebung, Hildes-
heim: Bernward 1993 (Schriftenreihe des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek Hiıldes-
he  im; 24)
„Die Erforschung der Bau- und Kunstgeschichte Hıldesheims hat ın den VErgSaANSCNE:Jahrzehnten entscheidende Impulse durch dıe zahlreichen kleineren und größeren Autfsätze
urd Fleiges erhalten. Vıele ottmals übersehene und unscheinbare Besonderheiten 1n und
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Hıldesheimer Baudenkmälern sınd uns ErSt durch diese Arbeıten bewulfßt geworden“,

heifst 1im Geleitwort der VO Stadtarchivdirektor IDr Herbert Reyer herausgegebenen
Aufsatzsammlung. Aus insgesamt 150 (! Arbeıten Fleiges hat ZWanZzıg der interessantesten
ausgewählt und s1e S! untergliedert 1n dıe Kapıtel „Sakrale Kunst un! ıhre Symbolık“ und
„Profane Baukunst in Hıldesheim“, eiınem breıten Publıikum He  C zugänglıch gemacht.
Aufsätze ber den Sınngehalt der Kapitell-Skulpturen der St Laurentiuskapelle, dıe
Symbolbedeutung des Baumes in der romanıschen Kunst, den ehemalıgen Westlettner der
Michaeliskirche SOWI1e die Renaissance-Fassade des Kaiserhauses beeindruckende Zeug-
nısse der reichhaltigen wiıssenschaftliıchen Tätıgkeıit des uch unserem Vereın ınnıg verbun-
denen urd Fleige. [)as Lesen dieses übrıgens uch ansprechend aufgemachten Buches
lohnt sıch wohl nıcht LLUT für Hıldesheimer, erschlie{fßt sıch doch durch die Lektüre
manche zunächst vielleicht eher „nıchtssagende Ornamentkunst“ schlüssıg als „einfallsreı-
che und aussagefahıge relig10se Bildsprache“.

Thomas Scharft-Wrede

Wolfgang Benz (Hrsg.) Salzgitter, Geschichte und Gegenwart einer eutschen Stadt
ZMünchen: eck 1992

utoren AUusSs unterschiedlichen Fachrichtungen bearbeıten ıIn diesem übersichtlich geglıe-
derten und reich bebilderten Sammelband die Stadtgeschichte Salzgıtters VO der Gründung
19472 bıs ZUET: Gegenwart 1992 Sıe erortern wichtıge Detailfragen w1e den Autbau
der Reichswerke „Hermann Göring“, das Konzentrationslager Drütte, Widerstandstormen
der Arbeiterschaft, nationalsozialıstische Sozialpolitik und dıe Stadtplanung VO Salzgıtter.
Im esumee wırd hervorgehoben, dafß das Konzept nationalsozialıstischer Stadtplanung
Anfang der fünfzıger Jahre zunächst och fortgeführt wurde. Unmiuttelbar ach Kriegsende
stand die Stadt VOT schwıerıigen Aufgaben, WwW1e€e die utoren darstellen; werden der
Industriestandort Salzgıtter, dıe Flüchtlings- und Wohnungsfragen eingehend diskutiert
1M besonderen AUus der Sıcht der Besatzungs-, der Parteıen- und Gewerkschaftspolitik.
Anschliefßßend wırd dıe kommunalpolitische Entwicklung in den Mittelpunkt der städtischen
Betrachtung gestellt.

Max Humberg bıetet ın seiınem Beıtrag ZULI Kirchengeschichte Salzgıtters eine „einheıtlı-
che Rückschau“ Er beginnt mMı1t der frühchristlichen Mıssıon, ann die Reformatıon
und dıe Geschichte der Kırchen während der Zeıt des Nationalsoz1ialısmus dem Leser
veranschaulichend vermitteln. Dı1e Kırchenorganısatıon ach dem Weltkrieg steht 1m
Mittelpunkt seıner Betrachtung.

Methodisch geschickt und protessionell 21bt der Autor Erläuterungen, WwI1e 72 O0

mıiıttelalterlichen Kanonissenstitt. Dabei erfafßt dıe gangıge Lıteratur vollständıg. Dıie
Mıssıon des Klosters Fulda 1m Raum der heutigen Stadt Salzgıtter ste Max Humberg auft
Seıte 592 kartographisch dar; eıne zeıtliche Zuordnung aut der Skizze tehlt leider.
Das Kapıtel schliefßt der Autor mı1ıt Hınweıisen auft die Altesten Taut- und Pfarrkıiırchen
(Barum, Gıtter und Ringelheim), dıe Klostergründungen SOWI1e dıe Archidiakonats-
struktur des Bıstums Hıldesheim aAb Unrichtig 1st hıerbei jedoch, da{fß (Salzgıtter-) Waten-
stedt eın Halberstädter Archidiakonatssıtz Wal, enn dieser lag östlich der Oker; westlich
davon WTr das gleichnamıge Watenstedt ılıale der Hıldesheimer Archidiakonatskirche
Barum.

Aus Jüngster deutscher Vergangenheıt o1bt der Autor eiınen sStreng vertraulichen Betehl
Adolt Hıtlers wieder, wonach bereıts 1939 keın Bauplatz für CUC Kırchen ın Salzgıtter
vorgesehen Wa  E Max Humberg gelingt C: insgesamt die Zusammenhänge zwiıschen der
kırchlichen und polıtischen Entwicklung dem Leser plausıbel vermuitteln. Der vorliegende


